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Chronik.
Der rauhe Winter hatte uns in den Weihnachtsferien manche üble Frost~

. Ichäden ein~etragell, die am 6. JM/Wlr bei der Rückkehr unserer Alumnen nClch
nicht gänzlich be",eitigt waren. Abc;r die Arbeit ward kraftvoll aufgeno:Hmen,
unsere Abiturienten standen dicht vor der schriftlichen Reifeprüfung, die anQe­
ren Klas:>en traten in die letzte Periode des Schu'jlhres, die Lehrer beschäffgte
abgi~3ehen VOll der täglichen Arbeit die Sorge um Abbau und Reform. Da!!
GerUcht von einer Reform in der alten fürstenschule hat dem Rektor manchen
$orgenvollent und mißbilligenden Brief von Altafranern eingetragen. Wie steht
es damit? Zunächst: SI. Aha bleibt humanistisches Gymnasium, aber da wir
llicht mehr hinreichend im Lateinisch~n vorbereitete SchUler bekamen, weil jll
liberal! im Lande s:hon Reformbetrieb herrscht, mußten wir mit dies!'r Tatsache
rechnen, denn 20 - 23 Stellen blieben in den letzten Jahren immer unbesetzt.
Eine FUrstenschule muß aber sOg:!r Aj.lswahl haben, um ihre Wohltaten Wür­
digen und Begabten zuteil werden Zj.l lassen. Wir werden darum in diesem
Jahre die Untertertia in drei ZUgen zu führen haben, eine alten StEs, eine,
in der wir mit Latein erst b!'ginnen, ~ndlich eine Förderklasse lür begabte
Volksschüler, wobei wir uns erinnern wollen, daß richte von dem adeligen In­
spektor Afras Dietrich v. Miltitz entdeckt und nach Pforta gebracht wurde. Wir
halten a.ber nach wie vor Lateinisch fiir diejenige Sprach!', l11:t der am beste.;\
der Sextaner beginnen wUrde. In dieser ßeziehung vergewaltigt uns die Zei~.

[lei der Vielheit der Arten der höheren Schule strebt man, mn die Entsche;··
dung der Wahl hinauszuschieben, nach einem g!'meinsamen Unterbau. 1) Noch
hesteht Verschiedenheit in der Wahl der Allfangssprache, doch steht zu erwal"
ten, daB künftig als ersi.e Sprache Englisch vorgeschrieben wird. Das Kol­
legium hatte sich bereits i. J. 1922 bemiiht, die Genehmigung zu erhalten. eine
Qua.rta der Schule anzugliedern. Wäre dieser Plan gestattet worden, so hätten
wir mit geringen Verschiebungen am Alten feithalten können. Da;; Lateini­
sche wird übrigens aller Voraussicht nach auf Grund des uuen Planes 6l'ut
werden, bedauerlich ist, daß wir Griechisch erst in Untersekunda wenn auch
"'lit st1r;~er Stundenzahl be~innen können. Werden die TrJgiker, Thukydide-l3,

J) Die Aufnlhmeprü\un,fl hat freilich unterdessen erwiesen, da!\ die Schiiler
nach sechs pnz ver8Chiedenen Methoden im I"ranzöSlisch~n vor.flebildet waren!
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-rlato in der Ursprache noch völlig verstanrlen 'werden? Die Zukunft muß el!\
lehren. Dmch den Ahbau verloren w;r Obersekretär Wujanz, der seit 191 q hier
tätig w::r und nun als Rentmeister nach der alten Stätte' seiner Wirksamkeit
zurUckkrhrte. Wir ~'erabschiedeten den arbeitsfrohen Beamten in der Synode
am 29. M:irz. Ferner verließ uns der Krankenwärter Sack, um (~ie Hallsverwal~

terstelle am König·· Albertgymnasium- Leipzig zu übernehmen. Dem Lehrerkol­
Irgiul11 wdrde mitgeteilt, daß die Versetzung eines Mitgliedes in ein anderes
Amt bevorstünde. So leiden auch wir erheblich unter den traurigen wirtschaft­
lichen Verhältnissen, das Rentamt Ul1d die I-lausheamten sind überlastet, unsere
Kranken entbehren zunächst des Pilegers, die Lehrer haben verstärkten Unter­
richt, wodurch die Arbeit im Internat~ selb,:r nur beeinträchtigt wird. --

Am 24. Januar begannen die s~;,r;fi:ichel1 Prüfungeu der Abiturienten. Für
die g[!j:ze Maturitätspriittlul:{ waren neu~, I<;cil:linicn des Minister:mns herausge­
geben \/erden. So mußten wir auf die: LJb':,rs;::zimg alS dem Deutschen ins La­
Lini"cheerzichten; ich per"ön'ich bedaure das sehr. In der münd!" chen PrUfung
Fe: R,,'ighl1 weg, grade dieses Fach haltr; a fer den Abiturienten Gelegenheit
k3geben, ihr "'!iss~n in e1m r Kulturge',chichte nm 4000 Jahren :- i: zeigen. Zu
wLinschen wrire gew2scn, d,iß nun wenigstens in der spr::ch:i;:;",n Abteilung
Deutsch ais Prüfung][ach eingesetzt worc!('n wäre, <hdir aber' Wl' Physik ge­
prUft. Er;'reulich ist es, daß Biologie als PriHungsfac~l entweder ":w;lrift!ich oder
mündiich in der m:,ih:matischeil Abteilung zu gelLen bat. - P.11i 15. februar
war N::chfeier von !~essings Ge!nlrtstag, die Kollege Höhne nrbereitet hatte
lInd VOll den Ullterprimallern mit Geist und Humor gestaltet wurc1e I-Ierr Ober­
leutnant Tschoelsch hielt am 23, februar einen munteren Lid:.tbi!c:er';ortfai' iiber
die Reichswehr, den' unsere Afraner mit Begeist'erung anhörten. Der f~er~' \'or·,
tragende schenkte ~Udl noch der Schule eifte höchst gelungene f'liegeraufnah­
m~ von Meißen. Wir sind ihm zu herzlichem Daü:,e verpflichtet. Darf ich hier
eine Bitte einflechten? \Vir sind so bilclerJtnl in Afra. Unsere IllSpektionsstube
':l1'1 unser Lehrerzimmer zeigen öde Wände. \Vir wUrden ein schönes Bild hier
hoch in Ehren halttn. FUr den Leseraum der 'Sehii!er wurde uns \'on dem Va­
ter des Abit:lrienten Lischke, Herrn Porzellanl1l.1ler Lischke, eine f.Jeißner Vase
gesti:iet, die wir gern und dankbar entgegenll:.ihmen, Am 25. lIlId 26. Februar
tand die mU71dliche ReifeprU'ung s'att, alle bestanden und wurcen bereits am
:<: 7. Fehruar in feierlichem Aktus cntlassel1. Noch einmal erklang der Antigone­
chor, Tloch eimml s;}fach die Antigone des Dezennna:festes (Hartenstein ) klang­
\'011 die Abs2hieds~'erse, KUhn, der Be:lrb~iter der Göschenaufgab:: ,Die Herren­
moral bei P;a~ol1 und Nie'zsche' hielt die deutsche ~ede tiber das Thema: ,SI.
Afra, ein humanistisches Internat', Zerbel die lateinische, Rüder die englische
R@de, 7 weplcrt rezitierte Psalm I03 hebr~iisch, den poetischen Abschiedsgruf>
rief Fri~z Herberger (U1) den Scheid.:nden zu. In seiner El1tlassungsrede ging
der Rektor auf die EIgenart der Klasse ein, die sich besonc!us in der Beg,··
hlll1.g" und BegeLterung rur edle Musik geuigt habe, neben der Pdege der Wissen-,
sch:lften ~:'l('il Sport und Spiel nicht vernachlässigt wordol, dalil groBe Erlebnis
des letzten [ahrf's sei die w1il1derschöll~ feier des D("ZClliliJJfellte8 gewesen,
die d~r ICads~ hohe Atl~ga:)en s:elitc. Indem er sodaml ll:1f die Deheimnisse
des !eh, ele:! Universums, der Materie hinwies, mahnte er die Scheidenden, 'in
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der skhtbaren Welt der Arbeit und des Menschiichen all.z~it eingedenk zu iein
der höheren \Velt, die in diese hineinragt : Wir haben I hier keine bleibende
Stadt, sondern die zukünftige suchen wir" Bei der Feier konnte der Rektor auch
den Jahrgang 1894 begrüßen, der ihm durch Herrn Major Reich einen hohen
B('~rag für die jungafraner unter freundlichen und anerkennenden Werten fUr
die Schu e iiberreichen ließ. Diesmal wendeten sich die meisten Abiturienten
wieder dem akademischen Studium zu, einer auch der Oifizierslaufbahn.

Am 29. Februar hielt Herr Superintendent D. NeiJberg einen fesselnden
Vortrag lI1it Lichtbildern tiber ,Eiszeit und Urmensch" am 24. März sprach der Rek...
tor über ,Lebensverlängerung und Lehei1sverjüngung -.ein Problem antiker und
moderner forschung'. Am Sonnabend vorher besuchte uns wieder ein jahr­
gang Altafraner, die ihren vierzigjährigen Abgang feierten, darunter die Herren
P;m rer Kru:;pe und Ober!andesgerichtsrat Dr. Kraner, der ~ine Vater eines Abi­
turienten, der andere Vater ~ines Oberprimaners. Dank freundlicher Einladung
war es dem Rektor vergönnt. einige angeregte Stunden im Kreise dieser lieben
Aiia:"n::ner ~uzubringen. Am 29. März schlossen wir eas Schuljahr, bis 12 Uhr
erfö'g.e da,; UmräumCil, dann wurden die Schüler bis Dienstag, den 1. April,
hcmlut:hi, denn die Schule mußte gereinigt und zugerichtet werden für die
AuüIahmeprüfung am 31. März und I. April. Auch diese liegt nun schon hin·
ter IlI1S, ;,6 NO';exe sind ins Alumnat eingezogen, alle, SteHen sind besetzt, da­
Zl" noch vier neue Extraner. Die Zahl der Anmeldungen war bis auf 57 gestie­
gen, aber nur 52 erschienen zur Prüfung, 8 Schüler mußten wir nach Grimma
überweisen.

Einen besonders innigen Dank sprechen wir Herrn Dr. med. Weber fUr
die Organisation der Afranerhilie allS, dank deren es uns möglich ist, auch heim..
liehe Not abiustellen oder zu lindern. Herzlichen Dank ,allen den lieben Alt­
alranern,' die in so schwerer wirtschaftlicher Zeit trotzdem den Jungafranern
heFeH, claß nicht der Sorgen trübe Nacht ihr Leben auf Afra verdüstert. für sie
gilt unser diesmaliges Horazzitat:

privatl1s illis census erat brevis,
commune magnum.

Hartli clL

Gemeiner Kasten, Schulbank, Sparkasse.
Auch im vergangenen Vierteljahr hat der Ge m ein e Kast e u von den

Altafranern .viel freundlichkeiten erfahren: di€ Bezieher des Boten haben den
Jahresbeitrag oft überzahlt, der Jahrgang 1888 stiftete 106.-- M, von der Afra­
hilfe karnen Monat für Monat steigende Beträge. Allen Gebern danken wir
herzlich.. .

Das Ende 1923 geschlachtete Schwein ist bis auf die Speckseiten ver­
tilgt, die Schinken halfen den Abiturienten iiber den Abschiecbschlllerz, während
P,annkuchen, atls unseren Meh!" und Zuckerbesländen, ihnen d:~ Examensnöte
n"j·i>iißten. Angeschafft wurde außer G.tr~ellgerikn ein Hl1ndwagt'n, um den
AluIIl1lCIl den Gepäcktransp()rt zu verbilliRcn und zu erleichtern. - Als das
lvlinisterium zur,' Festsetzul1g der Sdlüterbeiträge zum Gemeinen Kasten eine
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~lJssprache mit der Schülerschaft angeordnet hatte, erwuchsen daraus regelmä­
~ige monatliche Versammlungen, in denen Wünsche und Anregungen vorge­
~racht werden. Die Aus~prache, das Stel1en von Anträgen und die festsetzung
;~er Satzungen bedeutet daneben auch ein Stück staatsbürgerlicher Erziehung.

für den Abiturus Grünert, der jederzeit, besonders aher beim Dezen­
~alfest, ein eifriger und zuverHissiger Helfer war, trat Brädner als Vertreter der
'chülerschaft in die Verwaltung ein.
." Die Sc h u I ban k bedarf noch we:teren Ausbaus. Manche Schüler zahlen
()ft nur soviel ein, wie sie gerade schuldig sind, oder nehmen den Kredit ltn­

Jlöti~ in Anspruch. Die Eltern werden deshalb gebeten, ein Guthaben auf der
'lehllibank ill}mer stehen zu lassen, wie es ja auch den gesetzlichen Vorschrif-
kn tiber die Verlagsgeschäfte entspricht. Weitere Vorschläge werden der näch­
aten Eltemversammlung unterbreitet werden, Den "Hauptbuchhalter" Brödner
bat 1ieHer abgelöst, Kontoführern wie Kassierern gebührt nu Lob.

Die S par k a s iil e ist bei der Vtrarmung Deutschlands begreHlicherwei&e
aur ein zaghaftes Ptlänzlein.

Haulen.

Mit dem Reifezeugnis .erließen Ostern 1924 die Schule

NJ m ('
sp.ud, :di Ai ,eilung.

(1,:;!1:;:'d /.\eyneri:
G.... r;c·d ()I'ert
G",.·r:f 1~,·.,r1tllt

Friir: K"",:
Christian Hüselbarth
Wu'iö' }:~rtenstein
K".[ R;ide.-
Ai"('lL i)ü"nardt
P<I~;! Klicke
Pml{ !'\fcn'aus

ft\[lt.·;e,~~;r:.·:The Abteilulg.
Wdgang Kühn
Arn:" Zl'~'hel

h'edr'dt Kruspe
Hors.! r";~ilheT

K;n! L;",'hke
Chris.aph Mmze
Walther Griinert

S t u d i u m be z. Be ruf

Theologie
Pädagogik

--- Theologie
forstwissenschaften
Bergwisstnschaften
Germanistik m.d Kunstgeschichte
Medizin
Katholische Theologie und Philoso;.:>hie
Medizin
Handelswissenschaiten

Bergwissenschaften
O]izier
Chemie
MaschinenbJll, Illgenieurwissel1scharten
Chemie
Bergwissenschaften
~taatswjssenschaften.

Diesen Boten hanen gesetzt und ge(!<'w";l: !l fkrger / I.::,. R. R:d:ler :~: fOl'.

Prt>i, dieser \r[~ln\ller 23 pr (f;:,' Sd,ii:er lU p:' ·'.lahre~;hez(i,l! f \'
Druck l1!ld Verlag Oem. Kaslen (:-;tadlgi;"l)~<..\\eJ5en 2H.Y}'j
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